
vaterland 22/09/2011

Copyright © 2011 vaterland 22/09/2011 September 22, 2011 7:28 am / Powered by TECNAVIA

INLAND                                                                                            LIECHTENSTEINER VATERLAND | DONNERSTAG, 22. SEPTEMBER 2011  11

�
Gegen Abgabe dieses Bons nach dem 
Tanken an der Kasse erhalten Sie jeden 
Liter Benzin oder Diesel 3 Rappen 
günstiger. Bon nicht mit anderen Bons 
oder Aktionen kumulierbar und nur 
einmal einlösbar.3 Rappen

BON
Rabatt pro Liter
Benzin oder Diesel

Gültig bis 30. November 2011 ausschliesslich 
im Coop Pronto mit Tankstelle, 
Gagoz 77 in Balzers LI.

Für die heisse Party

Herzlich Willkommen! 

Donnerstag – Samstag

22. – 24. September 2011

jeweils 10.00 – 19.00 Uhr

im Coop Pronto mit Tankstelle

Gagoz 77 in Balzers LI.

Wurst vo
mGrill

und Brot Fr
. 2.– Geträn

k (o.Alk.
)

3 dl Fr. 1
.–

Coop Pronto. Für das Schnelle und Frische.

365 Tage im Jahr geöffnet.
Montag bis Samstag 6.00 bis 22.00 Uhr
Sonntag 7.00 bis 22.00 Uhr.

Kinder und der Weg zum Mond

Kinder für Technik und Natur-
wissenschaften zu interessie-
ren, ist eines der Ziele der Uni-
versität Liechtenstein. Dazu
veranstaltet die Universität re-
gelmässig Vorlesungen für Kin-
der. Gestern stand das Thema
Mondfahrt auf dem Programm. 

Vaduz. – Für einmal waren es nicht
Studenten oder erwachsene Gäste,
die das Auditorium der Universität in
Anspruch nahmen, sondern über hun-
dert Schüler im Alter von acht bis
zwölf Jahren aus allen Gemeinden des
Landes. Mit Plakaten wurden sie von
der Kinderuni auf diese und auch an-
dere Veranstaltungen aufmerksam ge-
macht. Auf dem Programm stand dies-
mal «Wie kommt ein Astronaut zum
Mond?» Ja, wie kommt er zum Mond?
Es war erstaunlich, wie viel die anwe-
senden Kinder schon darüber wuss-
ten.

Der erste Start zum Mond 
Als vor mehr als fünfzig Jahren die
erste amerikanische Rakete zum
Mond startete, war dies eine Sensati-
on. Über diesen Start zeigte Christian

Marxt einen kleinen Film, den die an-
wesenden Schüler dann kommentie-
ren durften. Christian Marxt ist Pro-
fessor für Technologie und Unterneh-
mertum an der Universität Liechten-
stein. Dem Vater von zwei Buben im
Volksschulalter ist es ein Anliegen,
dass sich Kinder nicht nur für Banken
und kaufmännische Berufe interessie-
ren, sondern auch für andere Wissens-
gebiete und Fachbereiche. Bei der an-
schliessend an die Filmvorführung
durchgeführten Befragung zeigte sich,
dass die Schüler schon sehr viel über
Raumfahrt wussten. 

Von Planeten und Raketen 
Zahlreiche Kinder meldeten sich zu
Wort. Ein Knabe wusste, dass die
Meeresbewegungen Ebbe und Flut
auf den Einfluss des Mondes zurück-
zuführen sind. Bei der Frage nach dem
ersten Amerikaner, der den Mond be-
treten hat, kamen verschiedene Ant-
worten. Einig waren sich die Befrag-
ten, dass es sich bei der Rakete um
Apollo 1 gehandelt hatte und dass sie
acht Tage lang im Weltall war. Ihre Hö-
he von 110 Metern war unbestritten.
Auch die Entfernung des Mondes von
der Erde und dass die ersten Mondbe-

sucher ein Mondauto dabeihatten,
wussten einige der jungen Studenten.
Es zeigte sich, dass die Raumfahrt bei
vielen Kindern ein beliebtes Thema
ist. 

Der Wettbewerb 
Am Schluss der Veranstaltung konnte
jeder Teilnehmer eine Rakete aus Pa-
pier herstellen. Sieger dieses Wettbe-
werbs war derjenige, dessen Rakete
sich am weitesten blasen liess. Sieger
wurde bei diesem technischen Pro-
blem nicht etwa ein Junge, sondern
die Schaanerin Valentina Meier, die
am 28. September ihren 10. Geburts-
tag feiern kann. Ihre Rakete flog am
weitesten, nämlich 13 Schuhlängen,
zwei mehr als die zweitbeste. 

Valentina Meier interessiert sich
für die Raumfahrt. Was sie einmal
werden will, weiss sie noch nicht.
Über ihren Sieg freut sie sich, obwohl
er ihr etwas merkwürdig vorkommt.
Es ist erfreulich, dass sich die Univer-
sität Liechtenstein nicht nur um die
«Alten» kümmert, sondern auch et-
was für den Nachwuchs tut. Jeden-
falls war der «Astronauten-Nachmit-
tag» eine für die Kinder interessante
Veranstaltung. (bh)

Begeisterung für Technik wecken: Christian Marxt bestritt die 3. Vorlesung in diesem Studienjahr. Bild Elma Korac

Nachhaltige Investitionen in die Zukunft
Zum ersten Mal lud die Donum
Vogt Stiftung in Balzers zur fei-
erlichen Preisvergabe. Im klei-
nen Saal in Balzers bezeugten
zahlreiche Gäste mit ihrer An-
wesenheit die Wertschätzung für
die Bestrebungen der Stiftung
und die erbrachten Leistungen.

Balzers. – Aus Anlass des 20-Jahr-Ju-
biläums des David Vogt & Partner
TreuUnternehmens ruft die Familie
Vogt mit der Donum Vogt Stiftung eine
gemeinnützige Stiftung ins Leben. Der
Zweck dieser Stiftung erlaubt die di-
rekte Förderung Jugendlicher mit aus-
sergewöhnlichen Talenten oder beson-
derem Engagement bis hin zu Jugend-
projekten. Jährlich werden ein Haupt-
preis sowie weitere Anerkennungs-
preise verliehen. Dabei ist neben einer
ausserordentlichen Leistung und
Zweckrelevanz auch ein unmittelba-
rer Bezug der Person oder des Projek-
tes zu Liechtenstein oder zum angren-
zenden Ausland ein entscheidendes
Kriterium für die Nominierung.

«Dem Entscheid, die Preisverlei-
hung in einem öffentlichen Rahmen
durchzuführen, liegt ein besonderer
Gedanke zugrunde. Projekte, die
durch private Initiative zustande ge-
kommen sind und in irgendeiner Form
das gesellschaftliche Leben berei-
chern, sollen der breiten Öffentlich-
keit vorgestellt und bewusst gemacht
werden», so erläutert die Stiftungs-
ratspräsidentin Jaqueline Senti-Vogt
die Idee hinter der Veranstaltung. Den
Anspruch, als Unternehmen dem
Land und der Gesellschaft etwas zu-

rückgeben zu können, war dem Grün-
der der Stiftung Donum Vogt ein An-
liegen. So soll dieser Anlass auch als
Motivation dienen, damit im nächsten
Jahr wiederum bemerkenswerte Leis-
tungen gewürdigt und mit Stolz prä-
sentiert werden dürfen.

Vorbilder und Ansporn
Einen der Anerkennungspreise erhielt
die landesbekannte Institution «Cari-
tas Sommerlager Malbun», welche auf
eine über 70-jährige Tradition zurück-
blicken darf und seit dem Bestehen
des Lagers rund 8000 Mädchen und
Jungen eindrückliche Ferienwochen
in der hiesigen Bergwelt ermöglichte.
Die Internationale Musikakademie ist

hingegen eine noch sehr junge Institu-
tion, welche ebenfalls mit einem An-
erkennungspreis durch die Laudatorin
Rita Kieber-Beck ausgezeichnet wur-
de. Die Stiftung «Musik & Jugend»
fördert seit 1995 in vielfältiger Weise
junge, begabte Nachwuchskünstler im
Bereich der klassischen Musik. Durch
René B. Ott wurde die Liechtensteiner
Berufsnationalmannschaft «World-
Skills Liechtenstein» ausgezeichnet,
da sie sich seit vielen Jahrzehnten für
die Förderung junger Fachleute aus
Gewerbe und Industrie einsetzt. Die
nächste Gruppe von Jugendlichen
wurde für ein herausragendes Beispiel
für Zivilcourage ausgezeichnet: die
Wahlfach-Gruppe des Liechtensteini-

schen Gymnasiums «Break the Si-
lence». Sie haben sich mit vielen An-
strengungen für Flüchtlinge einge-
setzt. Der letzte Anerkennungspreis
ging an den Verein Liechtensteiner Gi-
tarrenzirkel, der sich um die Förde-
rung einer bestimmten Instrumenten-
gattung und die Vermittlung von über-
durchschnittlichen spielerischen Fer-
tigkeiten auf diesem Instrument küm-
mert.

Zur Förderung wissenschaftlicher
Tätigkeit durch junge Menschen in
Liechtenstein und zur Anerkennung
der erbrachten akademischen Leis-
tung wurde Christina Zimmer, die an
der Privaten Universität im Fürsten-
tum Liechtenstein eine wissenschaft-

liche Arbeit schreibt, ein Preis verlie-
hen. Der Hauptpreis wurde durch Ot-
mar Hasler an den verstorbenen
Brauchtumsforscher und Kunstmäzen
Adulf Peter Goop verliehen. «Unser
Hauptpreisträger ist ein grosser Liech-
tensteiner, der sich die Weitergabe des
reichhaltigen Brauchtums unseres
Landes zu einer seiner grossen Aufga-
ben gemacht und damit dem Land ein
wertvolles Vermächtnis hinterlassen
hat», so Hasler.

Das Klarinettenquartett der Har-
moniemusik Balzers sorgte für die
musikalische Rahmengestaltung des
Festakts. Ein anschliessender Aperitif
bot die ideale Gelegenheit für einen
regen Gedankenaustausch. (mp)

Jugendliche mit aussergewöhnlichen Talenten fördern: Die Preisträger und jene, die einen Preis überreicht haben. Bild R. Schachenhofer
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